
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Barcelona
	Text2: Spanien
	Text3: Fächerübergreifender Bachelor/ Fach: Spanisch
	Text4: 4,5 Monate 
	Text5: Meinen Praktikumsplatz habe ich über Google gesucht und bin dann auf die Seite „meinpraktikum.de“ gestoßen, wo ich dann nach einem Praktikumsplatz in Barcelona gesucht habe. Dort habe ich den Platz an der Schule gefunden, an der ich jetzt mein Praktikum mache, und mich beworben. 

Andere Praktikumsstellen, bei denen ich mich beworben habe, habe ich durch die entsprechenden Webseiten gefunden. Beispielsweise habe ich einfach nach deutschen Kindergärten in Barcelona oder deutschen Schulen in Barcelona gesucht und entweder auf deren Seite geguckt, ob die ein Praktikumsplatz anbieten oder bei deren Partnern, welche meist auf der Seite vermerkt sind. 
	Text6: Ich habe über Spotahome und Idealista nach Wohnungen gesucht. Über Idealista habe ich dann eine Agentur gefunden, auf deren Seite ich dann die Wohnung gefunden habe, in der ich jetzt wohne. Da ich mit einer Freundin zusammen hier das Praktikum mache, haben wir uns dazu entschieden eine ganze Wohnung zu mieten. 
WG- Zimmer findet man jedoch auch über Idealista, Badi, Spotahome oder Uniplaces. 
Ich habe mich vor meinem Auslandssemester um eine Wohnung gekümmert, sodass ich bei der Agentur nur noch den Schlüssel abholen musste am Ankunftstag, was ich sehr stressfrei fand. Andere suchen erst in Barcelona, was auch geht, aber man muss auf jeden Fall mit langen Hostel Aufenthalten rechnen. 


	Text7: Das Ticket für die Metro stellt mir die Schule, in der ich arbeite, wodurch ich mich darum nicht selber kümmern musste. Jedoch gibt es für unter 25-jährige ein Ticket für 3 Monate für 80€, welches sich für ein Auslandssemester anbietet. Das Ticket heißt T-Jove und gibt es an jedem Automaten in den Stationen. 

Um mir den Aufwand zu ersparen, ein Konto hier einzurichten usw., habe ich mich bereits davor um eine Kreditkarte gekümmert, da die Gebühren beim Abheben mit normaler EC-Karte höher sind. 
	Text8: Ich arbeite an einer Sprachschule die Deutschkurse anbietet. Ich habe mich für Administration und Marketing beworben und kümmere mich daher um Kursplanungen, erstelle Angebote für Einzelstunden, schreibe Rechnungen, bearbeite E-Mails und Anrufe und kümmere mich um alle Social Media Accounts der Schule. Dadurch, dass ich mit dem Ziel Lehramt studiere, werde ich vereinzelt auch im Bereich Lehre eingesetzt und unterstütze die Lehrer*innen beim Unterrichten und springe ein, wenn einmal jemand ausfällt. 
	Text9: In der ersten Woche habe ich so gut wie alle Sehenswürdigkeiten, mit dem Hop on Hop off Bus und zu Fuß, abgeklappert, die Barcelona so hat und bin generell viel spazieren gegangen, um die Stadt kennenzulernen. Im Grunde kann man die ganze Stadt zu Fuß durchlaufen da Barcelona von der Fläche her sehr klein ist.
Mittlerweile verbringe ich die meiste Zeit bei den Bunkers del Carmel (bietet eine super Aussicht) oder Abends am Strand. Sonst verbringt man seine Zeit hier in den vielen kleinen Bars und Restaurants (bitte niemals an der Rambla, einfach nur überteuert und qualitativ auch nicht gut). 
Auch im Parc de la Ciutadella kann man sich gemütlich mit einer Decke hinsetzen und das Wetter genießen. 
	Text10: Obwohl einem die Stadt im ersten Moment sehr groß vorkommt ist alles in Barcelona zu Fuß zu erreichen. Man hat schnell eine gute Übersicht über die Stadt und auch das Metronetz ist super ausgebaut. 
Barcelona ist super vielseitig und international, es gibt für jeden Geschmack etwas, sei es Essen, Partys, Klamotten oder Bars.

Die Menschen in Spanien (nicht nur Barcelona) sind häufig genervt von den vielen Touristen und dementsprechend nicht sehr freundlich. Ein paar Wörter Spanisch oder auch Katalan können hier definitiv von Vorteil sein. 
Barcelona ist schön und ich würde mich immer wieder für die Stadt entscheiden, jedoch sollte man sich darauf einstellen dauerhaft auf seine Tasche aufzupassen. Am Strand habe ich innerhalb von einer Woche 3 mal mitbekommen, wie Taschen einfach mitgenommen werden. Die Chance, die Sachen wiederzubekommen liegen bei 0%. 
Ausserdem ist die Drogenkriminalität in Barcelona sehr sichtbar. Wer damit nicht umgehen kann, sollte auf jeden Fall keine Wohnung im Viertel El Raval oder Gótico nähe Rambla mieten. 
	Text11: 


